




Gewiſſe Nachricht
von der

den zten Julii dieſes Jahrs in Wettin
geſchehenen
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welche

an einer Weibes-Perſon,

Nahmens

Fuſtina Puppin,
wegen ihres neugebohrnen unchelichen
KfKindes halber, ſo ſie auf eine erbarmliche

Weiſe zerquetſchet und umgebracht

Rach Urthel und Recht
vollſtrecket worden iſt,

Allen und Jeden zur Warnung und Lebens
Beſſerung aufgeſetzet,

Rebſt angehangten ſchonen von ihr ſelbſt
verfertigten Buß Liede.

Georuckt im Monath Julio, 1750.
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mn gch niemals hat die arge boſe Welt wohlin ar—

1

Slu x gern Schand- Sunder-und Laſter-ThatenJ—Jgelegen, als eben itzund in dieſen Zeiten, wel—
oche alſo ohnfehlbar wohlbald die letztenſeyn

nichts als lauter Nordthaten, Diebereyen, Feuer-An—
legen, horet; zu geſchweigen des ſchandlichen Laſters
der Hurerey und Ehebruchs; welche nunmchro beyna—
he allgemein geworden, auch wohl gar von vielen ver—
ruchten Menſchen vor keine, oder doch iuur kleine Sun—
de gehalten wird.

Ein ſolches trauriges Ezempel ſtellet an heute ge-

genwartige Sunderin, Nahniens Juſtina Puppln  vor
welche bey Halberſtadt zu Hauſe gehoret, und eines Can
toris Tochter iſt, ſelhige hatte frehlich ihrem Alter nach,
welches ſich auf 37 Jahr erſtrecket, verſtehen ſollen was
gut oder boſe ware; unddurch inbrunſtiges Gebet, zu
GOtt gegen die Anlaufe des Teufels, ihres eigenenglei—
ſches und Blutes, wie auchanderer gottloſer Menſchen
ſich verwahren ſollen: damit ſir uicht in ſolchn Schand—
und Mordthat gerathen ware; weshalb ſiran hrute die
ſen ſauren Gang aus der Welt zuthun hat, da ihr durch
des Scharflrichters EichwerdDtruich das Lebuns. Licht
genommen werden muß. Jhre That demnnach be—
treffend, ſo hat ſelbige eine Zeitiang in Wettin gedienet
in ſelhigen Dienſte aber mit eineut gewißen Bergmañe
welcher an dem Orte Verrichtungsrhalber aus und ein

Ku?zugehen gehäht, dermaſen auf eine ſchän
——nr reeingelaſen, das ſir endlich vor ein Kind zur Welt ge
bracht



bracht daſſelbe aber ſogleich genomen und ihn den Juck—
grad eingedrucket, das Kopffgen zwiſchen die Beine ge—
quetſchet und alſo gantz in einander gepreßet; alsdenn
vollends das Genickgens eingebrochen, in einen alten
Lappen gewickelt, und mit ſelbigen ſich nach dem ſoge—
nanten Winckeliſchen Winckelbegeben, um es daſelbſt

in das Waſſer zu werffen.
Wie nun aber die Gottliche Vorſehung und Ge—

rechtigkeit ſolchem Uebel und Bosheit ferner nicht
nachſehen wollen, iſt ſie alda von andern zugegen ge—
weſenen Leuten verhindert worden, ihren Vorſatz zu
bewerckſtelligen; da ſie alsdann ſogleich wieder zu—
rucke nach Hauſe gegangen, und das ermordete Kind
uber des Nachbars Wand geworffen; welches aber
von einem alda arbeitenden Tagelohner wahrgenvm̃en
worden, der es ſogleich angezeiget, darauf ſie noch
ſelbigen Tag in Verhaft genommen; die That hat ſie
bald nach kurtzem Verhor geſtanden, auch den Berg—
mann, welcher mit ihr die ſtrarbare Wercke gepflogen,45858

zugleich angezeiget; worauf er ebenfalls in Arreſt ge—
holet worden. Dieſer Bergmann, welcher ſelbſten eine
hoch ſchwangere Frauhat, wird ſeine verdiente Strafe
ebenfalls empfangen: ſelbiger muß auch der Execution
der armen Sunderin mit anſehen, um dadurch einen

deſto groſſern Eindruckzu bekommen, was nemlich ſeine
boſe That zuwege gebracht.

Der allmachtige, fromme und getreue GOtt, bewahre doch
ieden Menſchen vor ſolchen und allen andern ſchweren Sunden,
damit nicht mehc ſolche abſcheuliche Erceſſe begangen werden;
ſondern dieſes, an allen Orten der Chriſtenheit, das letzte trau—
rige Exempel ſeyn moge. Hier
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 ier lieg ich nun, mein GOtt, zu deinen Fuſſen, und bin bereit, fur mei—
1 ne Schuld zu buſſen, ach! blicke mich mit Gnaden Augen an! und

Ei D

8 e. Jchmuß mich zwar ſelbſt verklagen:ſtrafe micht, was ich unrecht gethan!

J. die ich hab abzutragen, erſchrecklich iſt die ſchwere Strafund Pein, mit wel
n

cher du nach Recht verſohnt wilſt ſeyn.J

3. IJch habe mir auf breiter Laſter-Straſſen einher zu gehn gar ſehr bein
J lieben laſſen, und mit der Welt die ſchnode Fleiſches-Luſt, ohn alle Scheuge

hegt in meiner Bruſt!
n 4. Was mir mein Stand zu thun hat zugemeſſen das hab ich oft aus

Ie
J Laſſigkeit vergeſſen! Was aber mir dein Mund hat unterſagt, das hab ich

ſ
oft, ja ſtets zu thun gewagt

J 5. Ich boſes Menſch, was hab ich doch begangen, das Sunden Netz
t

halt mich nunmehr gefangen: O Herzens-Angſt! itzt fuhl ich Sunde dich,
O Gottes Zorn! wie ſehr erſchreckſt du mich.4 l 6. Jch habe mich den Satan blenden laſſen, die Welt hat mich

k l gen gleicher Maſen, mein eigen Fleiſch und Blut hat mich verhetzt, und mir
l—

f
bisher ſo heftig zugeſetzt.

I 7. Vorhin trug ich zur Sunde kein Bedencken, itzt komt die Zeit mich
l uber ſie zu kranken, ich habe nie gan Beſſerung gedacht, und ſoviel Jahr in

Sunden zugebracht.
J

s. Verflucht, verflucht ſey alle meine Freude, die mich gebracht zu ſol

in.J cher Uppigkeit.
chen PHertzeleide; verflucht, verflucht ſey alle ineineZeit die ich verbracht in ſol

J J

J9. Jſt denn kein Wesg kein Mittel nicht zu finden. von ſolcher Laſt mich

Sunder zu entbin den, iſt denn kein Menſch und keineCreatur, die zu entfliehn
den Weg mir zeige nur?

14
8 10. Nur du mein GOtt, kanſt, wenn du wilt das Leben, Troſt, Hulff

und Heil, Gnad und Errettung geben, was aller Welt zu thun unmoglich iſt
das iſts, darzu du mehr als machtig biſt.

J 11. Laß deine Gunſt mich wiederum erblicken, entzeuch dich nicht mit
Gnaden zu erquicken, ich klopffe itzt an deine Gnaden Thur, beweiſe doch

J
Barnnhertzigkeit an mir.

12. Ach! geh mein HErr mit mir nicht ins Gerichte, ſonſt ſteh ich nichtI fur deinem Angeſichte, wenn du mit uns wilſt ins Gerichte gehn, ſo kan fur
I dir kein MenichenKlnd beſtehn.

13. Umfange mich mit deinen Liebes Armen und laß dichm d
ein unJ meiner Noth erbarmen, nimm auf das Schaf, das ſich von dir verirrt, und

ſich ſo ſehr in Sunden hat verwirrt.
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